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hat und frei über dessen Verwen-
dung entscheiden kann.“ Dies ist 
in der EU nicht gegeben, weil eine 
„Währung ohne Staat bei gleich-
zeitiger Handels- und Kapitalsver-
kehrsfreiheit letztlich Demokratie 
unmöglich macht“.
Somit bleibt das Problem der gesell-
schaftlichen Umsetzung der neuen 
Geld- und Eigentumsordnung die 
Herausforderung für die Gegenwart.

Christoph Körner

Jörg Alt/Patrick Zoll (Hrsg.): Wer 
hat, dem wird gegeben? Besteue-
rung von Reichtum: Argumente, Pro-
bleme, Alternativen, Echter Verlag 
Würzburg 2016, 198 S.

Jesuiten scheinen wie kein ande-
rer katholischer Orden ihr beson-
deres Augenmerk heute auf die un-
gerechten Gesellschaftsverhältnis-
se in der Welt wie auch in Deutsch-
land zu legen. Stellte Papst Franzis-
kus (Jesuit) fest: „Diese Wirtschaft 
tötet“, so gaben die beiden deut-
schen Jesuiten Jörg Alt und Patrick 
Zoll den Diskussionsband zur Be-
steuerung von Reichtum im Nürn-
berger Caritas-Pirckheimer-Haus 

heraus, in dem 16 Autoren auf die 
Frage antworten: „Ist Besteuerung 
von Reichtum ein sinnvolles Instru-
ment? Oder gibt es bessere Alterna-
tiven?“ Dieses Buch spiegelt einen 
Workshop von Empirikern und Ethi-
kern wider, der vom 15. - 17. Mai 
2015 in Nürnberg stattfand. Das Er-
gebnis fällt überraschend differen-
ziert aus, wenn auch Jörg Alt kon-
kret von einer „strukturellen Sün-
de“ spricht und damit das übermä-
ßige Vermögen in den Händen we-
niger meint. In Deutschland ist die-
se Vermögenskonzentration einer 
der höchsten weltweit: Ein Prozent 
der Bevölkerung besitzt ein Drittel 
des Vermögens und die unteren 90 
% ebenfalls nur ein Drittel. Das sei 
nicht gottgewollt und vom Himmel 
gefallen, sondern Resultat einzelner 
bewusster Entscheidungen. So brau-
che es auch eine „strukturelle Erlö-
sung“. Deshalb sei es „gut katho-
lisch, dagegen anzustinken“, so Alt.

Die zu Wort kommenden Autoren 
blasen aber nicht immer in das glei-
che Horn. Die wohltuende Differen-
zierung wird auch ermöglicht durch 
den strukturellen Dreischritt des Bu-
ches: Sehen-Urteilen-Handeln.

Im ersten Teil („Sehen“) werden drei 
Situationsanalysen vorgestellt. Ste-
fan Bach beschreibt die Entwick-
lung bei Einkommen und Vermögen 
in Deutschland, Michael Hartmann 
die Einstellung deutscher Eliten zu 
Staatsverschuldung und Reichtum-
steuer und Epiphane Kinhoun skiz-
ziert traditionelle und aktuelle Ein-
stellungen westafrikanischer Eliten 
zu Reichtum.

Im zweiten Teil („Urteilen“) stellen 
Sozial-Ethiker sich die Frage, wel-
che Kriterien bedacht werden soll-
ten, wenn man etwas gegen Ver-
mögensungleichheit und Armut tun 
will. Das Für und Wider einer Rei-

chensteuer wird hier unterschied-
lich diskutiert.

Im dritten Teil („Handlungskontex-
te“) werden deutsche und globale 
Handlungskonzepte vorgestellt, die 
wünschenswert wären. Dabei wird 
besonders auf ein in Deutschland be-
stehendes Problem hingewiesen, das 
die resultierenden Steuervorteile bei 
der Überführbarkeit von privatem 
in betriebliches Eigentum markiert 
und wieder zum vermehrten Reich-
tum einzelner führt. Hier schlägt der 
katholische Sozialethiker Johannes 
Hofmann vor, Änderungen durch 
gesetzliche Rahmenordnungen zu 
schaffen, die die Gewinnmaximie-
rung begrenzen, so dass statt Profit 
für wenige nachhaltiger Wohlstand 
für viele erzeugt wird. 

Global werden die Probleme erfasst, 
ob etwa Corporate Social Respon-
sibilty (CSR) eine Alternative zu 
Steuern darstellt, wo Vermögende 
sich zu Anteilseignern jener sozia-
len Unternehmen machen, um von 
günstigeren Besteuerungsbedingun-
gen zu profitieren. Die Antwort: CSR 
beruht auf Freiwilligkeit und kann 
nicht das aufwiegen, was Staaten 
mithilfe verpflichtender Steuerge-
setze einnehmen könnten.

Einig ist man sich, dass Einkom-
mensungleichheit und Vermögens-
konzentration problematisch sind. 
Umstritten aber ist, wie man dage-
gen angehen kann. Dennoch ist den 
Herausgebern zu danken, dass sie der 
Öffentlichkeit einen Zwischenbericht 
anstehender Problemlösungen vor-
gelegt haben. Denn im Herbst 2016 
sollen dann die resultierenden Po-
sitionen aus dem katholischen For-
schungsprojekt „Steuergerechtigkeit 
und Armut“, dem dieses Buch dien-
te, veröffentlicht werden.

Christoph Körner
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